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Die Seligpreisungen Jesu ach dem Lukasevangelıum (LKk 6, 23) als

sprachdidaktische Herausforderungen im Religionsunterricht
Herbert Stettberger München

Übersetzung des Textes 6, 73}

Und CL, erhoben habend se1ıne ugen seıinen Schülern,
elıg dıe Armen, enn uer ist das eCic Gottes
elıg dıe Hungernden, enn iıhr werdet gesättigt werden.

elıg dıe Weinenden JEetZt; enn ıhr werdet lachen

Selıg se1d ihr, W anl uch hassen dıe Menschen und Wann S1e uch ausschließen un!
chmähen un hinauswerfen CUIGTLCH Namen als schlec. des Sohnes des

Menschen:
TeuU uch jenem Jag und hüpft! Denn sıehe, uer ohn 18 groß 1mM Hımmel:; denn

den Propheten ihre Väter.*

Stimmen U der bibeldidaktischen Unterrichtspraxis

Ausgerechnet in einer recht neuralgıschen Entwicklungsphase der Schülerinnen un!
Schüler schre1l! der gymnasıale Lehrplan für das Fach Katholische Religionslehre in

ayern dıe Behandlung der Seligpreisungen Jesu 1m Unterricht VOT. Nıcht selten S1e€
sıch nämlıch iıne in der achten (bzZzw zehnten) Jahrgangsstufe unterrichtende
Religionslehrkraft mıt eıner Vielzahl der Bıbel entfremdeten der regelrecht
unkundıgen und zudem schwer motivierenden Jugendlichen konfrontiert. Gleichzeitig
eröffnen sich AUS$S dieser scheıinbar ungünstigen Ausgangssıtuation durchaus alternatıve

Die Übersetzung SOWI1Ee der gesamte nachfolgende Text sınd gemäß der deutschen
Rechtschreibung abgefasst worden.

Als Übersetzungsgrundlage diente 1erbe1 die R Auflage des Novum Testamentum (Jjraece

(Ausgabe Nestle-Aland, DDas Neue lestament. Griechisch und Deutsch, Aufl., uttga: Dıie
deutsche Wiedergabe orjentiert siıch VOI em der Studienübersetzung: Münchener Neues
JTestament, erarb. „Collegıum Bıblıcum München N rsgg Haınz, Düsseldorf 088 Um
eiıner besseren Übersicht wıllen wırd VO  —_ der üblıchen scr1pt10 continua abgewichen.

Grundsätzlıch ist abe1l zunächst dıe Besprechung der Selıgpreisungen 1Im Matthäusevangelıuum
(Mt 3: 12) gedacht Allerdings bietet sıch gerade in diesem Zusammenhang eıne

Auseinandersetzung mıiıt der lukanıschen Version der Makarısmen dl die den Schülerinnen und
Chulern keinesfalls vorenthalten werden sollte Denn hier, In der vergleichenden
Zusammenschau, können konstruktive Gespräche ZUI tieferen ınn der orte Jesu in Gang kommen

(vgl. Aazu den Lehrplan für das bayerische Gymnasıum. Fachlehrplan für Katholısche Religionslehre,
rsgg Bayerischen Staatsministeriıum für Unterricht und Kultus, München 1991, 39, 5 5/)
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Wege der Bıbelrezeption. SO ass dıe Schülerschaft der Sekundarstufe 88| iıhren
Aussagen häufig eın erfrischend spontanes und unkonventionelles Verhältnıs egenüber
bıblıschen lexten erkennen. Geprägt Hrc die pluralıstische Gesellschaftsstruktur
und ıne zunehmende Tendenz der Entkırchlichung, nehmen viele er dıe biblıiıschen
Botschaften Sanz anders als och VOT ehn der ZWanzıg Jahren wahr: uch dıe en
Jesu werden schonungslos ommentiert der hıinterfragt. Dieses Phänomen en aus
und Phılıpp egenast der Konzession veranlasst, bıblısche Geschichten uriten

verstanden werdenc< 4„auch ‘unrichtig’ Womöglıch jedoch gerade dieses
„unrichtige Verstehen“ einem vielleicht vertieften erständniıs der wahren
Botschaft Jesu.

Was 11U  —_ dıe Rezeption der Seligpreisungen Jesu ach dem Lukasevangelıum angeht,
meldeten sıch unlängst be1ı mır 1m Religionsunterricht Gymnasıum Grafing bereıts

ach einem ersten Lesedurchgang einıge Schüler der achten Klasse insbesondere In

ezug auf dıe ersten Te1 Selıgpreisungen ZUu Wort, deren Statements ich hiermuiıt
weıtgehend wörtlich wiederzugeben versuche:

Eın Kommentar autete .50 eın Unsınn: cdıe Armen Uun! die Hungernden werden selıg
gepriesen! Sollen vielleicht alle Menschen verarmen? Ist das Jesu Wunsch? Dann könnte
ber uch keiner mehr einem anderen Menschen e{i{WwAa!: geben!”

Es folgte eın weiıterer Einspruch: 1616 Menschen werfen ihr SanZC>S eld Z}

Fenster hınaus der en bewusst VOIN der Sozılalhılfe: solche sınd doch selbst schuld
iıhrer TMU Und ausgerechnet die sollen uch och belohnt werden für iıhre

Verschwendungssucht der Faulheit!?**
Sodann wurde eın anderer Einwand vor  T  en „Bloß WENN jemand weınt,

rechtfertigt das noch ange N1IC. ass INan iıh:; beglückwünscht und ıhm ıne rosıge
Zukunft verspricht! Es g1bt halt ‚eute, dıe ımmer 1Ur das Schlechte ın der Welt sehen!“

Schließlich brachte ıne Schülerıin dıe einhellıge Auffassung der Klasse auf den un
„Dıie Hochschätzung und dıe Versprechen gegenüber Menschen, denen sehr schiecC
geht, klıngen wıe ohn Dıiese Cule ann 111l doch L1UL bemitleıden der ihnen aktıv
helfen, N1ıCcC ber als ‚selıg bezeıiıchnen. Außerdem werden S1e doch VO Jesus lediglıch
auf eın besseres Jenseıits vertröstet.“

elıtaus wenıger Wiıderspruchsgeıist evozlerten hingegen dıe 6, parallelen
Makarısmen im Matthäusevangelıum (Mit 3 6);” dıe Tendenz ZUIL Spirıtualität
entschärtifte offensıchtliıch dıie ansOonNstien brısante Dıvergenz der Aussagen. Hıer W ar dıe

Vgl Wegenast, Pz Bıblısche Geschichten dürtfen uch „unrichtig" verstanden werden. 7Zum
Erzählen und Verstehen neutestamentlıcher Erzählungen, ın Bell, 1)./ Lipski-Melchior/ Lüpke/

Ventur gg Menschen suchen /Zugänge finden, upperta| 1999, 2746
Dıie andere matthäische Seligpreisungen erhobenen Einwände VOIN Chulern richteten sıch

nıcht dıe vermeintliche Inkonsequenz des göttlichen Heılsplanes, Ww1e s1ıe ihrer Meınung ach 1M
Lukasevangelium zu Ausdruck kam, ondern resultierten AUS eıner großen Skepsi1s gegenüber der
Praktikabilität derartiıger geforderter Verhaltensmodı 1im Alltag eines Christen. Sanftmütigkeıt und
Barmherzigkeit beıispielsweise lıeßen sıch eben ın einer Welt voller Egozentrık und gegenseltiger
Ausbeutere!l NUur sehr schwer verwirklıchen.



Gesinnung der Menschen entscheıdend, dort, 1im Lukasevangelıum, wurde lediglıch iıhr
außerer 7ustand Anlass ZUr Beurteijlung, das esumee der Klasse ®

Historisch-kritische Anmerkungen 6,
DE Redaktions- DbzZzw. traditionskritische Überlegungen

Überlieferungsgeschichtlich spricht ein1ges dafür, ass dıe ersten TrTeı Selıgpreisungen
1im Lukasevangelıum qls FEinheit Tradıer! wurden un inhaltlıch auf Jesus selbst
zurückgehen Eınmal auchen alle rel Makarısmen in auf (vgl 5 G} darüber
hınaus finden sich inhaltlıch parallele Varıanten iwa uch 1mM Thomasevangelıum (vgl
IThomkv 69) Die quantıitativ deutlich umfangreıichere Heıilszusage die Verfolgten
(vgl 6, Mt S 14 DZW Thomkv 68) sStammıt vermutliıch TSLI AUS$s der eıt der
Gemeindebildung; S1e we1list ıne VON den anderen Seligpreisungen isolıerte Tradıtion auf,
Ww1e Petr 4, 1 S 1 Mt d und Hermas, S1m 28, belegen.7 Jedenfalls
lassen sıch VO geschichtlichen Hintergrund her ZUL eıt Jesu keıne regelrechten
Verfolgungen verıfizlıeren.

Vergleicht iINan 19188 dıe ersten re1l Selıgpreisungen ach as auf diese Te1 wollen
WIr unls In diıesem Kahmen beschränken mıt den entsprechenden Analogıen be1l
aus un Thomas, fallen folgende Besonderheıiten auf;:

Stilistisc gesehen tellen dıe Ilukanıschen Selıgpreisungen Mischformen 1im Hıinblick
auf dıe Anrede dar in der Protasıs werden dıe Armen, dıe ungernden und dıe
Weıinenden allgemeın iın der drıtten Person Plural, ın der Apodosıs ingegen in der
zweıten Person Plural (Zeuer nr) dırekt angesprochen. Im Thomasevangelıum findet
siıch zumiıindest einmal, nämlıch 1ım Logıon („Selıg sind dıe Armen, enn MH6T ist das
Reich der Himmel“),8 diese Anredekombinatıon. atthaus dagegen verwendet hıs auf Mt
5: 11 durchgängıg dıe drıtte Person Plural Gattungsgeschichtlich dominıert eindeutig der
Makarısmus iın der drıtten Person, Was auf 1nNne ursprünglıchere Form be1l aus
hındeuten würde; andererseıts eın unmıttelbares Ansprechen der ıhn
versammelten Menschen gul Z Situation des hıstorıschen Jesus. FKEıne are
Entscheidung ist 1er schwer Zu reffen

Deutliche Akzentverschıiebungen lıegen ım 1ın  IC auf dıe Tıtulatur der selıg
Gepriesenen VO!  —; W ährend be1ı 6, und IThomkLv ledigliıch un dıie „„TTWXOL“*
geht, bringt Mt 5, die Formulı:erung C  oL MTWYOL TO) TVELUATL}. Analog azu lautet in

Dıe Selıgpreisung der Verfolgten des Menschensohnes wıllen evozlıerte weılıtaus wenıger
Wıderspruch auf der Schülerseite In diıesem Fall wurden zumındest dıe konkreten Vorleistungen der
in der Nachfolge stehenden Leute dırekt angesprochen und honorıert, W das ja be1 den ersten rel
Seligpreisungen offensiıc  ıch nıcht der Fall WAÄär.

Vgl azu Bovon, P Das Evangelıum ach uKas, Teıilbd (LKk . 9, 50), Zürich/ Neukirchen-
uyn 1989, 295

Vgl dıe Übersetzung Von Haenchen In Haenchen, K Dıie Botschaft des Thomas-Evangelıums,
Berlın 1961,



6, Z un: ThomkEv SC  1C Zr TMELVWVTEG", 5: ingegen kennzeıchnet dıe
Adressaten der Jesusrede als OL MELVWÖVTEC KL ÖLWOVTEG TNV ÖLKALOOGULUNV“. Nur dıe
Benennung ın der drıtten Selıigpreisung (Lk S® 2 hat mıt der Wendung .  OL KÄCQLOVTEG““
ıhre quantıitative Entsprechung in 5: 4: dort Ssınd dıe ‚NEVOOULVTEG“ angesprochen.
Sowohl VO  — der FEınfac  e1 der Ausdrucksweise her als uch VO sozialgeschichtlichen
Hintergrund aus$s betrachtet, spricht vieles für dıe Ursprünglıchkeıit der lukanıschen
Fassung in 6, Qn Andererseıts kennen dıe Qumranmönche uch die matthäıische
Terminologıe „TTWXOC TW MVELUAT L“ (vgl XIV, 7 QS 1 3° HE ö) 1€
iINnan dıe alttestamentlich-jüdische Vorgeschichte ZUTr Beurteilung heran, lassen sıch cdıie
matthäischen Versionen durchaus diıeser TIradıtion zuordnen: Vor em in der exılıschen
und nachexılıschen eıt trıfft dıe Bezeichnung „Arme  >7 für Sanz Israel L das se1nes
I_ andes beraubt und verbannt worden 1ST Später, {WwWa in der Epoche der
Befreiungskämpfe der Makkabäer, gelten dıe „Armen‘‘ als die Thoratreuen, dıe sıch VO

Hellenismus absetzen. Es geht 1Iso N1C mehr sehr dıe faktısch Armen, sondern
ıne Grundhaltung, ıne Gesinnung. Das Hungern und Dürsten ach

Gerechtigkeıt spiegelt ebenfalls recCc treffend dıe Befindlichkeit des geschundenen und
erniedrigten Judentums bis In dıe eıt des römıschen Imperiums hineın wıder. Ahnliches
gılt für die Seligpreisung der TIrauernden beı äus, dıe mıt dem uUuSdruc.
„„TEVOOUVTECG” vermutlıch paralle 9, E diejenıgen en 1INns Visıer nımmt, cdie
ihre orge auf das Kommen der Basıle1ia ıchten und wenıger dıe AaUus Anlass iıhrer
aktuellen misslıchen Lage heraus Weiıinenden (vgl 6, z im Auge hat.

Zusammenfassend 1st festzustellen, aSsSs 1m Lukasevangelıum dıe tatsäc  IC
Besıiıtzlosen un ungernden und amı uch dıe Verzweiıfelten gemeıint sSınd,
wohingegen 1mM Matthä  LISCVQ.ng 1um der Personenkreı1ıs der selıg Gepriesenen erheblıich
erweıtert ist. dıie Demütigen VOL Gott, dıe Frommen, dıe sıch (jottes Gerechtigkeıit
herbeisehnen, ıchtet sıch 1er dıe Botschaft Jesu. Den Verhältnissen Jesu un seiıner
Anhängerschaft VOL em der verarmten und unterdrückten Landbevölkerung alılaas

kommen zweıfelsohne dıe Ilukan:ıschen Seligpreisungen äher. er darf ohl her die
lukanısche ersion der Seligpreisungen als dıe ursprünlichere betrachtet werden.

Vgl azu auch dıe Kommentare VON Bovon BIS;; a.a.Ö0., 295 298), Ernst (Ernst, j as Fın
theologisches Portraıit, Aufl., Düsseldorf 1991, SE 8a Horn (Horn, F., W.; (Glaube nd andeln in
der Theologie des ‚uKas, Göttingen 983, LT SSn E (Zuz n Das Evangelıum nach Aaus (Mit

nn  nn 1/ E: Zürich/ Neukırchen-Vluyn 1989, 200, 201), Schneider (Schneıider, G Das Evangelıum
nach as Kap 10, Aufl., Gütersloh/ Würzburg 992, 151 Schürmann (Schürmann,
Das Lukasevangelıum k 9, - Teılbd E Freiburg/ Basel/ Wiıen 2000, 262 330), 1efel Wiıefel,
W., Das Evangelıum nach ukas, Berlın 1987, 130, SE}



Erklärungsmodelle drel Beispiele
F Traditionsgeschichtlicher Ansatz

C prımär ‚uKas, sondern in erster _ iınıe dıe ebionitische Tradıtion mıt iıhrer

r gorosen Armutsideologıe, auf dıe as 1Ur zurückgreift, iıst verantwortlich Tür dıe

ungewöÖhnlıch pauschale Heilszusage dıe Armen, Hungernden und Erniedrigten 1n den
1)as Credo dieserSeligpreisungen G: AB argumentiert Horn.

urchristlıchen Anawim-Frömmigkeıtsbewegung lıegt ın der bedingungslosen ejahung
der irdıschen soz1lalen TIMU gleichsam als Zeichen für dıe rWÄä  ung durch ott Dabe!1

schlägt sıch nach Horns Auffassung dıe offnung dieser yl judenchristliıchen
ruppe  4 auf ıne apokalyptisch-eschatologische unmıittelbar In den VO  — as

tradıerten Seligpreisungen nıeder.

DD Sozialgeschichtlich-ethischer nsatz

Mıiıt den „Armen‘‘, „Hungernden” und „„Weinenden‘“ (Lk 6, Z} siınd Schottroff und

Stegemann zufolge ausschließlich dıe Jünger esu gemeınt und nıcht der erweıterte
Personenkreıis VO  .} besitzlosen Menschen damals der ZULC eıt des as der Sar in

zeıtloser Hınsıcht Diese derart glorıfızıerte TMU| 1mM Lukasevangelıum welse den

99  ar  er eines liıterarıschen Ideals auf. '“ 1el dieser scharfen Formulı:erung VO  —

bedingungslosen Heıilszusagen die Schottroff und Stegemann ach freiwillig
Jesusjünger N SCWESCHH, cdıe reichen Adressaten se1ines Evangelıums brüskıleren:
as WO S1e geradewegs —_- eıner bewegen, dıe der sozılalen Botschaft Jesu

66 13gemäß ist

D Zeitgeschichtlicher nsatz

Be1l den innerhalb der lukanischen Seligpreisungen angesprochenen Menschen handelt
sıch aut Schmiuthals bereıits verfolgte Chrısten Die in 6, thematısıerten

gehassten Personen erscheinen se1ıner Auffassung ach mıt den soz1al Armen

„als Angehörıge derselben ruppe  e Angesichts der Onkreten Verfolgungs-
situation  4415 aus der heraus as dıe ersten Tel Seligpreisungen durch dıe redaktionell

10 Horn, E: W., Glaube und Handeln In der Theologıe des uKas, 121 137
Ders., AA 150, 51

2 Schottroff, L Stegemann, Jesus VON azare! offnung der Armen, Stuttgart/ Berlın/ Oln
Maınz 1978, A Ul
ı 3 Dies., a.a.Q., 119
14 Schmithals, W., as Evangelıst der Armen, IN} ThVıat XII (1973) 160
15 Ders., 280 164



angefügte vierte formuliere, Zz1e€' Schmuthals folgenden Schluss Seine Einstellung z
Besıtz sel „‚nıcht sıtuationslos AUS einer allgemeınen Armenfrömmıigkeıt der aus

waskeftischer Schwärmere1l der AUS ideologischem Liebeskommuniısmus erklären
vielmehr en! 99} dıe christliche (Gemeiıinde seiner Zeıt, dıe ängs Öffentliıch verfolgt
und des Hasses das Menschengeschlecht angeklagt” worden sel

Die linguistische Konzeption der Iukanıschen Seligpreisungen ıne
mögliche Erklärung für die Inkompatibilität zwischen der antiken ext- und
heutigen Rezeptionsebene

Wenn uch jedes der dreı kurz vorgestellten Auslegungsmodelle ‘® (s für sıch
betrachtet durchaus plausıbel erscheıinen INAas, iıst damıt och ange NnıcC. dıe aktısch
artıkulıerte mbıvalenz innerhalb der Iukanıschen Selıgpreisungen geklär! Darüber
hiınaus werden teilweıse in en dre1ı Interpretationen W1e uch in manchen anderen
exegetischen Ansätzen dıesem ema viele Informationen (hıer V1a

tradıtionsgeschichtliche, soz1al- der zeitgeschichtliche Prämıissen) gleichsam „VoNn
außen‘‘“ in den ext hineingetragen. Die lınguistische Analyse hingegen bemüht sıch
darum, Informationen prımär AUS dem ext selbst beziehen.

Metaphorische Grundstruktur

An dieser Stelle sel vorab nochmals auf die resümıerende Schüleräußerung verwliesen,
wonach innerhalb der Seligpreisungen wel „Dinge‘“ ZUusammengesetZl werden, dıe
ınfach nıcht ZUSaIMIMMNCNDASSCH wollen Auf der einen e1te ist VOoNn den Armen, den
Hungernden und den Weıinenden die Rede‚19 auf der anderen eıte wırd dıesen
unglücklichen Menschen das Prädikat „‚seheg‘: zuerkannt. In der Tat reffen innerhalb der
lukanıschen Selıgpreisungen diıese re1ı zueınander scheinbar konträren gegensätzlıchen
Wortpaare besonders krass aufeiınander:; diese Ambiıvalenzen werden VO Leser sofort
wahrgenommen.

Posıiıtioniert INan das topıkalısıerte Prädıkatıv „MAKAPLOL“ 1n den Trel Vordersätzen
ach dem Subjekt un! ergänzt die 1m Griechischen ausgefallene Kopula LEFWL erhält
INan Jjeweils das olgende prädıkatıve Satzmuster:

16 Ders., a.a.O., 164
1/ Ders., AA O 160
I8 en diıesen TEe] exegetischen Ansätzen gıbt eıne 1e1za|l weıterer Auslegungsmodelle, auf dıe
im Kahmen dieses eıtrags nıcht eingegangen werden ann.

Vom sprachlıchen Befund her lässt sıch die sıch gefällıge sozlalgeschichtliche Interpretation
ach Schottroff und Stegemann nıcht verifizlıeren, wonach mıt den Armen, Hungernden und
Weınenden ausscC  1e| dıe Jünger Jesu gemeınt
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Dıie Armen sınd selıg (LKk 6, 20)
S1N\ / selıg (LKk 6, ZDıie Hungernden

Dıie Weıinenden / sınd / selıg GLK 6, 21 D)

Hıerbei wırd offensıchtlich, Aass dıe Nomina in der Subjektposıiıtion der Kategorie des
Prädıkatıvs bzw un! cdieser subsumıiert werden. Im alltäglıchenzugeordnet
Sprachgebrauch fallen die physıschen Befindlichkeıiten UFTM SEIN, hungrıig sein der
weıinen N1IC. dıe denotatıve Bedeutungskategorie VOonNn selig sSelmn. Folgerichtig
werden diese Aussagen als inadäquat und deshalb inakzeptabel empfunden.

Dıie Jeweıils folgenden Kausalsätze verstärken diese Effekte, indem die 16
opposıtionellen Lebensumstände 1n Aussıcht gestellt werden. Besonders hierbe1 dıie

präsentisch formulıerte Besitztumsanze1ge des ersten Nachsatzes auf. Be1 den anderen
beıden Selıgpreisungen wurde der präsentische Akzent auf die Vordersätze verlegt (vgl
in beıden Fällen das „nun’”) SO stehen sıch 1m (GGJanzen zusätzlıche Opposıtionspaare
gegenüber, dıe als Zustands- bzw Vorgangslexeme umformulıert iwa lauten

se1in VETITSUS das e1ic Gottes besıtzen

Satt werdenhungrıg se1n VOISUS

weınen VEeISUS lachen

Damıt sınd auf der Basıs der kogniıtıven Linguistiktheorie wesentlıche Kriterien für
dıe Eınordnung dieser Sentenzen unter dıe metaphorıschen Artıkulationen gegeben:

20Gemäß der 508 ‚„„Interaktionstheorıe evozleren metaphorısche Redewendungen
gezielt Interaktionen zwıschen kognitiven Konzepten. aC demonstriert diıesen

Vorgang anhand des Beıspielsatzes ADeT ensch ist eın Wo folgendermaßen:
„Die Vorstellung Wolf ist eın eıl eines 5Systems VO  — Vorstellungen, das WAar Nn1ıC

scharf abgrenzt, ber doch bestimmt 1st, iıne detaıillıerte Aufzählung
zuzulassen. Der Effekt, den Menschen (metaphorisch) einen ‚Wolf” CNNECI, beruht
Iso darauf, das Wolf-System VON untereinander verwandten Gemeinplätzen 1INns pıe.
bringen. Wenn der ensch eın Wolf ist, ann SUC se1ıne eute unter anderen
Lebewesen, 1st wiıld, hungrIig, in ständıgem Kampf verwiıckelt, ein Aasfresser und fort

Dıie Wolf-Metapher unterdrückt ein1ıge Detaıils un betont andere urz gesagl, Ss1e

organısıert uUNsSsCIC Ansıcht VO Menschen. Um dıe Gegenseıitigkeıt der Einflussnahme
der UuUrc dıe erminı Mensch un! Wolf ausgelösten Konzeptionen hervorzuheben,

20 Vgl azu aCcC M., Die etapher, ın Haverkamp, Heg.) Theorıe der etapher, Darmstadf
1983, I (erstmals erschıenen als 99-  aC M., etaphor, in Proceedings of the Aristotelıan
Soclety 55 (1954) DE Aus dem Englıschen übersetzt Von Smuda)

Ders.; a.a.Q0., JA



erganzt xa anderer Stelle seıne Ausführungen, indem schre1bt: „„‚Wenn dıe
Bezeichnung Wolf einen Menschen in eın bestimmtes L.ıcht FÜC darf 1119  — darüber
nıcht VErLTSCSSCH, ass die etapher den Wolf dabe1ı menschlıcher als SO erscheinen
ass22

uf dıe Selıgpreisungen hın angewandt, e1 das Ure dıe Prädikatıion miıttels der
Kopula „ELVaL“® (0)380881 einem Interaktıionsprozess zwıschen den Vorstellungen
bezüglıch „MAKAPLOL““ auf der eınen und den genannten Personenkreıisen auf der anderen
eıte Worauf Unl ankommt, ıst dıe Bereıitschaft, diesen Inter:  t10NSprOZESS in Gang
kommen lassen un! Hi iıhn voreılıg abzubrechen; etztere Tendenz entspricht
TEe1LC we1ltaus mehr dem ature der (jeneratıon eiıner hektischen Multimedia-
Informationsgesellschaft. Wenn 1M Rahmen des bıibeldidaktischen Unterrichts jedoch
gelıingt, VO der Schüler- WI1Ie uch VO  —; der Lehrerseıte her eıt für dıe Rezeption dieser
Metaphorık investlieren, ann kann die TO Botschaft dieser Selıigpreisungen
Ur  S  L werden uUun! 1m sprichwörtlıchem Sınne „bereichern“‘. el gılt
betonen, ass metaphorısche Sentenzen dıie faktısche ahrheı 11 USdrucCc bringen
und NıC {iwa Phantastısches jenseıts der Alltagssprache artikulieren .“

Wıe könnte SOIC eın Interaktionsprozess 1U  — konkret artıkuliert aussehen?

Ausgehend VO Terminus +sehg: leße sıch teststellen das Glücklichsein eiınes
Menschen hängt N1C VO  — seinem Besıtzstand ab Gerade diejenıgen Menschen, dıe sıch
N1ıCcC andauernd finanzıelle Zuwächse bemühen, dıe buchstäblich auf eld keinen
Wert egen, dıie Besıtzlosen, können durchaus glüc  icher se1ın als reiche eutfe in
gesellschaftlıch ehobenen Posıtionen. nstelle der orge ıhren Besıtz (vgl 1

37 en S1e sıch vielleicht 4A06 ähıgkeıt ZULF Freude ber vermeiıntlich kleine
ınge 1im en bewahrt Von dieser unbeschwerten Fähigkeıt ZUTLC Freude us

antızıpleren S1e bereıts 1er und Jetzt („VUV  S der Glückseligkeıit 1mM Reich Gottes

Spezifischer Referenzbezug

Entscheidend 1m 1nDlıc auf dıe ähıgkeıt, einerseıts Metaphern kreieren,
andererse1lits diese adäquat TeZ1pieren,; ıst U  e} insbesondere der kulturelle Background
sowochl VO utor als uch VO Rezıplenten. In beiıden en MacCormac zufolge
eın Prozess 1mM Gehirn ausgelöst werden, Ader AdUSs dem kulturell erlernten Vorrat
semantıschen, 1M Gedächtnis gespeıcherten Einheıiten einıge Referenten herausgreift, cdıie

24normalerweıse nıcht mıteinander verknüpft werden.

22 Ders, a.a.Q., 4
Vgl Lakoff, (3/ Johnson, Metaphors lıve DYy, Chicago 980

MacCormac, D R., RelıgiÖöse Metaphern: Linguistischer Ausdruck kognitiver Prozesse,
Noppen, S Hg.) Erinnern, U Neues Die Bedeutung der etapher für dıe Relıgiöse
Sprache, rankiu Maın 988, E
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Dies edeutet, dass dıe in den lukanıschen Seligpreisungen verwendeten erm1nı

jJüdiısch-hellenıstischer Provenıenz ıne spezıfısche Decodierungskompetenz erfordern.
Wer U  ; konkret un! .„.dıe Armen‘‘, C Hungernden‘ der 201e Weiıinenden‘
subsumıiert wırd, wıe der Ausdruck „UAKAPLOL““ näherhın verstehen ist usf., LLLUSS

sowohl VO Wortgebrauch der zeitgenÖssıschen un!| der alteren 1 .ıteratur als uch 1mM
Besonderen VO synoptischen und innerlukanıschen KO- und Kontext her erulert werden.
Um eıner möglıchst exakten un aufschlussreichen Lexemanalyse wıllen waren azu

spezıelle semantısche Rekonstruktionen VO  ! Öten, dıe 1m Rahmen diıeses eıtrags n1ıCcC.

geleistet werden können.  25

Hyperbolik
FErinnern WITr Un zurück: DIie ersten Te1 Eınwände auf Seıiten der Schülerschaft

richteten sıch ine pauschale Seligpreisung VO  —; besıtzlosen, Hunger leidenden und
nıedergeschlagenen Menschen. In der Tat findet ın diesem Zusammenhang keıne weıtere

Spezifiziıerung Stal Sınd die Armen, dıe Hungernden un! die Weınenden
angesprochen. uch bDber dıe SCHAUCICH Umstände ihrer Schicksalswende erfährt der
Leser nıchts; lediglıch dıe CGründe für iıhr sprichwörtliches es überragendes UC 1mM

Unglück” werden 1n den rel Kausalsätzen (LKK 6, 2159 aufgelıstet.
Und gerade UrC. diese pauschalısıerenden Formulıerungen wiıird iıne der Wırkungen

e1m Leser erzielt, wıe S1e innerhalb der antıken Rhetorik“® 1m Bereıich der Hyperbolık
angestrebt wurden. Es ann sıch dabe1 {Wa ıne „Intensivierung des Gemütsgehalts
und größere Anschaulichkeit"“ der „komische, bes ıronısche Effekte®‘ handeln.“

Denkbar ware muıthın, dass uch dıe Rezıplenten damals, ZULr eıt der Entstehung des

Lukasevangelıums, diese In den Selıigpreisungen artıkulierten Pauschalısıierungen qals

UNANSCINCSSC empfanden. Vielleicht Wal ber 1e6$ gerade dıe Absıcht des Inıtıators; ine

gegenüber Notleidende abgestumpfte, gefühllose Bevölkerung musste TST provozıert und
wachgerüttelt werden, iıhre eigene Passıvıtät überwınden können. (Jenau dıese
Funktion und Wırkung 1st eute nıcht mınder relevant.

25 Hıerzu wırd 1m Frühjahr 2002 Gott 111 eine ausführliıche Untersuchung Im Rahmen meinei'
Dıssertation folgen.
26 Vgl hıerzu Quıintıillıan, M., abrı, De instiıtutione oratorıa (Leıden), Joannem de Vıvıe 720
27 Vgl ılpert, Sachwörterbuch der Lıteratur, Aufl., Stuttgart 1961, 248, 249



esumee ptionen in ichtung weiterer linguilstischer nalysen

Wiıe dıe zumındest streiflichtartıige sprachliche Untersuchung der ersten Te1
Seligpreisungen 1mM Lukasevangelıum gezeigt hat, en dıe anfangs zıti1erten
Schüleräußerungen durchaus iıhre Berechtigung; mehr och dıe darın angesprochenen
Ambivalenzen dürften VO eıgentliıchen Inıtıator Jesus) DZW VO utor Lukas)
gezielt artıkulıiıer' worden se1n. SO lassen sıch daraus n1ıCcC. NULr I rostworte für dıe
Betroffenen der ıne umfassende Heıilszusage ablesen, sondern darüber hınaus sollte

nıchtgerade uch dıe übrıge, dem angesprochenen Personenkreı1is zugehörıge
Bevölkerung betroffen gemacht werden. ESs geht 1Iso SanzZ und Sal nıcht ıne
estätigung des Status qUO der eın Vertrösten auf dıe Zukunft: vielmehr leıtet sıch
AUS den sprachlıch derart konziıpilerten Seligpreisungen eın deutlıcher, dıe Besitzenden
gerichteter Appell ab ott Ste. auf der eı1ıte der Armen:; [1UI1 1eg den
Besiıtzenden, sıch auf d1e eıte (jottes begeben und den Besıtzlosen beızustehen

Im 1n  1G auf iıne detaıillıertere kxegese bıeten sıch weıtere kognitiv-linguistische
nalysen d dıe in den VOTANSCZANSCHEI Punkten UTr auszugsweilse angesprochen

28wurden.

Sprachdidaktische Vorschläge für den Religionsunterricht

Ora|l se1l darauf verwıesen, Aass sıch dıe folgenden Vorschläge lediglıch als
möglıche Maßnahmen iınnerhalb eıner bibeldidaktıischen Unterrichtssequenz ZU ema
„Seligpreisungen‘“‘ verstehen.

Grundlegend für jegliıche intensLiıvere Auseinandersetzung mıt dem ema
„Selıgpreisungen“‘ ist der Freiraum für Schüleräußerungen ach dem ersten In-Kontakt-
Treten mıt dieser Textgattung. Dıese Reaktionen mussen sıch nıcht unbedingt NULr auf
verbale tikulatıonen eschränken, sondern können uch beispielsweıse 1n

Rollenspielen der in gemalten Bıldern ZUrr Darstellung gebrac werden. Den
Jugendlichen sollte jedenfalls dabe1ı genügen! eıt gelassen werden, dıe metaphorische
Struktur des lextes wahrzunehmen und sıch damıt auseinanderzusetzen.

Sıinnvoll ist darüber hınaus ıne mıt CAulern gemeınsam durchgeführte
Aktualisierung der 1n den me1ısten Übersetzungen antıquiert wırkenden Lexeme. Diese
ass sich Al besten ber dıe Bıldung Vo  e Wortfeldern der Onkreten Geschichten ZU

einzelnen bıblıschen Ausdrücken erreichen, wobel adäquatere Termiını herausgefiltert
und diese anschlıeßend inhaltlıch wıederumın gemeinsamen Brainstormings
konkretisiert un! in der indıvıduellen Alltagserfahrung festgemacht werden können.

28 Vgl azu Fußnote Nr. Z



Als wesentliches Unterrichtsziel ste. zudem dıe FEinsıcht d} ass dıe jeweılıgen
Lexeme und deren Bedeutungen als rgebnıs des soz10-kulturellen Kontextes SOWIE des
indıvıduellen spezıfıschen Gebrauchs sehen SInd. Vorverurteilungen anderer ulturen
wıird somıt 1ne Absage erteıilt

Um dıe bıblısche Botschaft ın neuzeıtlıche edien ( Audiıo-, 1deo-, Multi-Media)
übersetzen, bietet sıch SC  1e.  ıch iıne Projekt orjıentierte Recherche un: Präsentation
UrC. dıe Schülerinnen und Schüler
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